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^ 48 . Amts- und NnmgeLlakk für den Bezirk Calw. 73. Jahrgang.
«-schrei Dtenitag «, Donnerstag » und Samstag ».
DU Stnrückungigebühr«eirüg! im Bezirk unk in »Schster

Umgebung» 8s »- dt- Zetir, - citri entferntt» Pfg.
Samstag , den 23 . April 1898.

Vierteljährlicher AbonnementSpreiS in der StadtIMk. 1. 10
ins HauS gtckrachi, Ml. 1. 15 durch die Post bezogenem Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. S5.

Tagesneuigkeiten.

Stuttgart , 3V. April.  Württ . Landtag.
Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt : Anfrage
des Abg . Freih . v. Seckendorfs  bstr . Einführung
des bürgerlichen Gesetzbuches . In derselben fragt
Frhr . v. Seckendorfs , welche Schritte der Justizminister
zu thun gedenkt, um den Justizbeamten , besonders den
Notaren und den Beamten der freiwilligen Gerichts¬
barkeit das Studium des bürgerl . Gesetzbuches zu
erleichtern . Der Interpellant gibt einzelne Winke
in dieser Beziehung und empfiehlt besonders die Aus¬
sendung von Wanderlehrern und die Verstärkung der
in das Fach einschlägigen Litteratur . Justizminister
v. Breitling  erwisdert , daß alles was bis heute
in dieser Beziehung geschehen konnte , bereits geschehen
sei. Was ferner in dieser Richtung zu thun sei,
werde von ihm in der bereitwilligsten Weise veranlaßt
werden . Nach Bemerkungen des Abz . v. Geh , Frhr.
v . Seckendorfs und Kiene wird der Gegenstand ver¬
lassen . Es folgt Punkt 3 der Tagesordnung ; Kom¬
missionsbericht über den Entwurf eines Gesetzes betr.
die Bestellung und Amtsobliegenheiten der Ortsvor¬
steher und der Verwaltungsaktuare . Art . 1 lautst:
Die Ortsoorsteher werden auf einen Zeitraum von
10 Jahren gewählt . Berichterstatter ist : Haußmann-
Balingen V .P . , Mitberichterstatter Frhr . v. Secken¬
dorfs . Die Kommissionsmehrheit beantragt , dem
Entwurf zuzustimmen . Ein Antrag Scheer (V .P)
verlangt 8jährige Wahlperiode . Ein Eoentualantrag
Haußmanns,  der als Abs . 3 dem Art . 1 ange-
fügt werden soll lautet : Hat der Wiedergewählte
mehr als die Hälft « aller abgegebenen Stimmen auf
sich vereinigt , so darf die Bestätigung nur versagt
werden , wenn sich der Disziplinarhof für Körperfchafts-
beamte in voller Besetzung mit 7 Mitgliedern dahin
ausgesprochen hat , daß der Gewählte zur weiteren
Bekleidung des Amtes untauglich ist. Haust¬
ür a n n - Balingen spricht für 8jähr . Wahlperiode.
Frhr . o. Seckendorfs  erklärt bei der Endab¬
stimmung gegen das ganze Gesetz stimmen zu wollen,
und ist für Beibehaltung des Bestätigungsrechts des
Staates . Min . v. Pischeck legt die Gründe dar,
welche für die Abschaffung der Lebenslänglichkeit
sprechen und glaubt , daß durch Zustandekommen des
Gesetzes eine nutzbringende Regelung unseres Gemeinde¬
wesens in die Wege geleitet werde . Graf Adelmann
bedauert , daß die Regierung den Entwurf vorgelsgt
habe , durch den sie Mißtrauen in weite Kreise ge¬
tragen habe . Ec wird gegen den Entwurf stimmen.
Abg . Weidle (V .P .) weist gegenüber den Rechten
der Ortsoorstcher auf die Rechts der Gemeinden hin,
die in erster Linie geschützt werden müßten . Die
Abg . Hartranft - Freudenstadt (D .P .), Rem-
bold (Ztr .), die Prälaten Schwarzkopf und von
Writp recht  stellen sich auf den Boden des Regie«
rungsentwurfs , welch letzteren Min . v. Pischeck
nachdrücklichst zur Annahme empfiehlt . Storz (V .P .)
spricht für die 8jährige Wahlperiode . Haußmann-
Balingen polemisirt lebhaft gegen den Grafen von
Adrlmann und empfiehlt seinen Eoentualantrag
zur Annahme . Nach kurzen Bemerkungen des Frhr.
o. Sickendorff , des Min . o. Pischeck wird zur Ab¬
stimmung geschritten . Der Antrag Scheer wird ab-
gelrhnt , ebenso der Eoentualantrag HaußmannS . Der

Kommissionsantrag wird mit 63 gegen 8 Stimmen
angenommen . Fortsetzung morgen 9 Uhr.

Eisenbahnverkehr.  Nach den neuesten
Mitteilungen der Eisenbahnverwaltungen ist auch im
vergangenen Jahre die Steigerung des Verkehrs
immer noch im Wachsen  begriffen . In den 7
Monaten April bis Oktober 1897 sind gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres im Personen¬
verkehr rund 370000 und im Güterverkehr rund
890000 mehr eingenommen worden . Seit 1894/95
hat die Zahl der beförderten Personen um 33 '/,
Prozent zugenommen , diejenige der Gütermengen
umfast 30 Prozent . Da keinerlei Anzeichen für die
Annahme vorliegsn , daß in dem wirtschaftlichen Auf¬
schwung ein Rückschlag eintreten werde , verlangt die
Verwaltung von den Landständen 35 neue Lokomotive
und 30 neue Tender . Die Finanzkommission hat
die geforderten 1360 000 ^ bereits einstimmig be¬
willigt.

Cannstatt,  18 . April . In der hiesigen
katholischen Kirche wurde am gestrigen Sonntage
nach dem Vormittagsgottesdienst durch einen Stromer
ein Teppich gestohlen . Der Meßner holte den
Dieb jedoch ein und nahm ihm den Raub wieder
ab, worauf der Bursche schleunigst das Weite suchte,
froh so gut davon gekommen zu sein . — Am 15.
Mai soll das bekannte „Hotel zu den 4 Jahreszeiten"
mit seinem prächtigen Vorgarten , das seit 1891 nur
hin und wieder vorübergehend seine Thore geöffnet
hatte , wiederum dem Betrieb übergeben werden . Der
neue Pächter ist die Stuttgarter Brauereigesellschaft.
Vor der Eröffnung werden die Räumlichkeiten aller¬
dings einer gründlichen Renovierung unterzogen werden
müssen.

Ettlingen,  19 . April . Heute Mittag ' /,13
Uhr versuchte sich der etwa 75 Jahre alte Feldhüter
Joseph Eisele  mittelst Revolver  auf dem Grabe
seiner jüngst verstorbenen Frau zu entleiben . Eisele
hinterließ ein Schreiben , worin er als Grund der
That Krankheit und schlaflose Nächte angiebt , seine
Tochter awveist , seinen noch fälligen Gehalt zur
Deckung der Leichenkosten einzuziehen und mit dem
Satze schließt : Leb ' wohl Du undankbare TÜelt. Der
Unglückliche verstarb 3 ' / - Stunden nach der That.

Konstanz,  19 . April . Schloß Hard  bei
Ermatingen soll zu einer Trinkerheilanstalt
umgebaut werden . Ein Komite hat das Anwesen
mit dem Mobilar und mit 13 ' / , Im um 300000 Frs.
gekauft . Eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital
von 350000 Frs . soll di« Anstalt betreiben ; vom
Gewinn würden die Aktionäre höchstens 5 °/ ° Zins
erhalten ; der Rest soll für einen Reservefonds und
für andere schweizerische, die Bekämpfung der Trunk¬
sucht bezweckende Unternehmungen verwendet werden.

Warschau,  30 . April . In der Stadt Now¬
gorod  im Gouvernement Lomscha ist eine furchtbare
Feuersbrunst  ausgebrochen . 150 Häuser sind
eingeäschert , 5 Personen verbrannt . Das Feuer soll
an fünf verschiedenen Stellen gleichzeitig gelegt worden
sein.

Madrid,  31 . April . Die Eröffnung der
Cortes  geschah in feierlicher Weise . Die Königin-
Rege  nt in begab sich in Begleitung ihres Hofstaates

nach dem Senate und verlas um 3 Uhr die Thron¬
rede,  dieselbe beginnt folgendermaßen : Die schweren
Besorgnisse , welche mein Herz betrüben , sind seit dem
letztenmal «, daß ich an Sie Worte richtete , noch ge¬
wachsen . Die Beunruhigung der Bevölkerung
ist lebafter geworden  in dem beunruhigenden
Gefühle der bevorstehenden neuen größeren Ver¬
wickelungen.  Diese si rd hervor gerufen durch die
Wendung der Dinge auf Cuba,  an der ein Teil
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten  schuld
ist , welcher voraussieht , daß eine aus freiem Willen
hervorgegangene Kundgebung der cubanischen Be¬
völkerung , durch ihre Volksvertretung für immer jene
Pläne zerstören werde , welche sich gegen die Souve¬
ränität Spaniens richten und von denen genährt
wurden , welche mit Unterstützungen  und Zu¬
kunftsplänen von den benachbarten Küsten aus dort
gelandet sind, um das Feuer der Insurrektion
auf dieser  unglücklichen , aus so vielen Wunden
blutenden Insel zu schüren.  Wenn die Regier¬
ung der Vereinigten Staaten dieser blind wütenden
Strömung nachgeben sollte , dann würden jene Droh¬
ungen und Beleidigungen , welche wir bis jetzt , weil
sie nicht der Ausdruck der wahren Gesinnung des
amerikanischen Volkes sind, mit Gleichmut hinnehmen
konnten , sich in unerträgliche Herausforderungen ver¬
wandeln und behufs Verteidigung der nationalen Würde
meine Regierung dazu zwingen , unsere Beziehungen
zu der amerikanischen Regierung abzubrechen . In
diesem kritischen Augenblick hat die erhabene Stimme
desjenigen , der auf Erden die Gerechtigkeit Gottes
verkörpert , Ratschläge voll Friedensliebe und Weisheit
gegeben , die meine Regierung unschwer befolgen konnte
im Bewußtsein ihrer Rechte und ihrer Pflichterfüllung.
— Die Thronrede  sagt weiter : Wenn Spanien
dem heiligen Vater Dank schuldet für seine Inter¬
vention zu Gunsten des Friedens , so bleibt Spanien
auch den europäischen Großmächten verbunden dafür,
daß sie in freundschaftlichem Verhalten und selbst¬
losen Ratschlägen unser « Ueberzeugung befestigten,
daß die Sa che Spaniens die allgemeinsten
Sympathieen , sein Verhalten einstimmige
Billigung verdienen.  Möglich ist jedoch , daß
weder die Heiligkeit unseres Rechtes , noch die Mäßig¬
ung unseres Verhaltens , noch der ausdrückliche völlig
frei bekundete Wille des cubanischen Volkes die gegen
das spanische Vaterland entfesselten Leidenschaften
des Haffes in Schranken halten können . Ich habe
deshalb für den Fall , daß der hochernste Augenblick
eintritt , wo Recht und Gerechtigkeit keinen andern
Schutz finden , als den Mut der Spanier und die
traditionelle Energie unseres Volkes , die Einberufung
der Cortes beschleunigt , deren letzte Entscheidung die¬
jenige meiner Regierung sanktionieren wird , um unsere
Rechte zu verteidigen . Wie groß auch das dafür ge¬
forderte Opfer sein mag , ich werde mich mit der
Nation identifizieren und meine Pflichten erfüllen,
wie ich beim Antritt der Regentschaft geschworen.
Mein Mutterherz vertraut darauf , daß das span¬
ische Volk sich um den Thron meines
Sohnes scharen und ihn mit unüberwind¬
licher Gewalt stützen  wird , bis die Zeit kommt,
wo eS meinem Sohne vergönnt ist , persönlich die
Ehre der Nation und die Integrität des Vater¬
ländischen Gebietes zu verteidigm.
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Washington , 20 . April . Präsident  Mac
Kinley Unterzeichnete heut « Vormittag 11 Uhr
20 Minuten die  Resolution  des Kongresses . Die
in dem Ultimatum Spanien  zur Beantwortung
gestellte Frist läuft bis Samstag Mitternacht
ab . Eine Abschrift des Ultimatum wurde dem spa¬
nischen Gesandten überreicht , der darauf seine Pässe
verlangte.

Madrid,  21 . April . Wie eS heißt , wird
die Regierung das Ultimatum nicht be¬
antworten . Der amerikanische Gesandte
Woodford wird heute abrrisen . — Wie aus
Havanna gemeldet wird , wurde die Haltung der
spanischen Regierung dort mit Enthusiasmus ausge¬
nommen . Patriotische Kundgebungen fanden
in Havanna und Matanzas statt.

New - Jork,  20 . April . Wie der Herald
meldet , sind alle Vorbereitungen getroffen , um die
Kriegsoperationenin  dem Augenblick in Angriff
zu nehmen , wo der Spanien bewilligte Aufschub auf
die Antwort des Ultimatums abgelaufen ist. Eine
sofortige Blockade  der Häfen von Kuba und Puerto
Rico sei beschlossen worden . Auch sollen Maßregeln
getroffen werden für die schleunige Mobilisirung einer
Armee zur Besetzung Kubas . Das Schild , das die
Worte „Bureau der spanischen Gesandtschaft " getragen
hat , ist von der Thür der Gesandtschaft entfernt
worden.

Shanghai,  19 . April . Das vom Taotai
zu Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen
gestern abend veranstaltete Ballfest war zahlreich be¬
sucht und nahm einen äußerst glänzenden Verlauf.
Vor dem bereits gemeldeten Empfang der Konsuln
hatte Prinz Heinrich gestern den Besuch des Taotai
erwidert . Später wurden die Mitglieder des Ge-
meinderateS sowie hervorragende Mitglieder der
deutschen Kolonie empfangen . Heute fand zu Ehren
des Prinzen Heinrich  ein Frühstück und abends
im Deutschen Klub eine Tanzfestlichkeit statt . Die
Abreise des Prinzen erfolgt dem Vernehmen nach
Donnerstag . Die obersten Beamten haben dem
Prinzen wertvolle Geschenke überreicht.

Vermischtes.
(Apfelblütenstecher .) Wer in diesem Jahre auf

eine gute Obsternte hofft , versäume jetzt nicht, seinen
Teil zur Dezimierung der Apfelblütenstecher beizu¬
tragen . Das Abklopfen der Aeste ist wirksamer als
das Schütteln , man umgebe aber die dazu benützte
Stange mit Packtuch , Stricken oder derartigem,
damit man die Bäume nicht schädigt . DaS Sammeln
kann auch tagsüber geschehen, denn der hartleibige
Käfer mit seinen steifen Flügeldecken fliegt nicht so
bald davon . Viele derselben haben sich bereits in die
dicht aneinander gedrängten Blüten gezwängt und
werden aus dieser Verschanzung nicht herausgeschüttelt.
Man klopf « also möglichst oft ab , um immer die¬
jenigen zu erwischen, welche gerade ihren Ort wechseln.

Lebensverficheruugsbank für Deutsch¬
land i « Gotha . Die vorbenannte älteste und
größte deutsche Lebensversicherungsanstalt , welche, wie
bekannt , lediglich mit der Lebensversicherung
auf den Todesfall  sich beschäftigt , hat auch im
Jahre 1897 wieder recht befriedigende GeschäftSer-
gebniss« erzielt . Der Zugang an neuen Versicher¬

ungen war noch um 2 389000 ^ größer , als im
Jahre 1896 . Er belief sich auf 42217800
Der VersicherungSbsstand stieg auf 89 059 Personen
mit 730 978000 ^ Versicherungssumme . Für ein¬
getretene St erbe fälle  warm 13109748 ^ zu
zahlen , während rechnungsmäßig eine Sterdefall Aus¬
gabe von 15539 278 zu erwarten war . Dis
wirkliche Ausgabe für Sterbefälle ist also wieder sehr
erheblich — um mehr als 2,4MillionenMark
— hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück¬
geblieben . Bei Lebzeiten der Versicherten wurden
2271100 ^ 5 Versicherungssumme fällig und zur
Auszahlung gebracht . Der reineJahres - Ueber-
schutz bezifferte sich auf 8681506 Dieses
Ergebnis ist außer dem günstigen Verlauf der
Sterblichkeit  hauptsächlich dem Umstande zu ver¬
danken , daß die Bankfonds ungeachtet des niedrigen
Standes des Zinsfußes immer noch einen den
rechnungsmäßigen Bedarf übersteigenden
Ertrag  lieferten , und daß die Verwaltungs¬
kosten  auf dem außerordentlich niedrigen  Satze
von nur 5,02 Prozent der Jahres -Einnahme gehalten
werden konnten . Die Fonds  der Bank erreichten
die Höhe von 231166 238 v-r . Darunter sind
37 534398 reine Ueberschüsse enthalten , die im
Laufe der nächsten Jahre voll und unverkürzt als
Dividende an die Versicherten  zurückgewährt
werden . Im Jahre 1898 beziffert sich diese Dividende
insgesamt auf 8151011 ^ und stellt sich für die
einzelnen Versicherten je nach der Art und dem Alter
ihrer Versicherungen auf 30 bis auf 136 °/» der
im Jahre 1893 eingezahlten Jahres -Normalprämie.

— Ein neues Verfahren , zu konser-
viren,  halber angesehene dänische Zoologe A u g u st
FjelStrup,  schon bekannt durch seine Methode,
Milch ohne Zucker zu kondensiren , entdeckt. Die
Entdeckung hat sich nach dreimonatlichen Versuchen
in der Aktienschlächterei in Odense als vollkommen
praktisch und durchführbar bewährt und dürfte von
außerordentlicher Bedeutung werden . Die Methode
hat — wie die meisten wertvollen Entdeckungen —
den Vorzug , sehr einfach und leicht verständlich zu
sein . Sie beruht auf dem Grundsatz , das Blut , den
größten Feind der Frische des Fleisches , so schnell
und so vollkommen als möglich zu entfernen . Das
zu schlachtende Tier — gleichgiltig ob Pferd , Ochse,
Kalb oder Schaf — wird mit einem Revolver mitten
vor die Stirn geschaffen. In demselben Augenblick,
in dem cs schmerzlos betäubt umsinkt , öffnet der
Schlächter mit seinem Messer die eine Herzkammer,
durch die alles Blut ausgepustet wird . Unmittelbar
darauf wird eine Salzbrühe , stark oder schwach, grob
oder fein , wie es nach Beschaffenheit der Ware nötig
ist, mittels einer Spritze durch die andere Herzkammer
in alle Adern des Tieres getrieben . Der ganze
Prozeß dauert nur wenige Minuten , und doch ist das
Schlachttier durch ihn ebenso gründlich präparirt wie
nach der mehrtägigen Behandlung der alten Methode.
Es wird weiter zerlegt wie gewöhnlich und ist dann
sofort fertig zum Versandt . Bei den Generalver¬
sammlungen , der Schlächtereien in Odense und AarhuL
ist Fjelstrups Methode eingehend geprüft und von
allen Sachverständigen anerkannt worden . Alle Be¬
richte von Plätzen , auf denen das so behandelte Fleisch
Absatz gefunden hat , lauten günstig.

— Der Sport Ansichtspostkarten  zu
sammeln ist längst so allgemein geworden , daß eS
gar nicht wunder nahm , wenn man schon seit meh¬
reren Wochen die Frag « hörte : Wo bleiben den nur
die Postkarten auS Kiautschou ? Es war eigentlich
selbstverständlich , daß diese Postkarten kommen mußten.
Heute liegt uns eine Serie von neun Karten vor,

die den Abbildungen der Leipziger Jllustrirten Zeitung
entnommen ist. Die Hafenansicht , die Kriegsschiffe
in der Bucht , die Gouvernementsgebäude , das Ar¬
tillerielager und mehrere andere Bilder zum Teil
mit figürlichen Darstellungen sind vertreten . Die
Karten bieten dem Beschauer ein kleines Panorama
unserer ostasiatischen Erwerbungen.

— Ein eigentümliches Spiel der
Natur  zeigt sich bei einer neuen Kürbissorte , die
der bekannte Kunst - und Handelsgärtner I . C . Schmidt
in Erfurt  den Gartenfreunden zugänglich macht.
Die harte und feste Schale , die wie ein Panzer alle
anderen bekannten Kürbis -, wie auch Gurken - und
Melonenkerne umgiebt , fehlt bei dem „Mirakel " -Kürbis
gänzlich, der Kern ist nur mit einer ganz feinen,
glasartigen Haut überzogen . Der Vorteil des rascheren
Keimcns liegt auf der Hand , ebenso die bequeme und
ergiebigere Verarbeitung zu Oel rc. Der Kürbis selbst,
der aus diesen Kernen entsteht , ist außerordentlich
rcichtrapend und früh , die Frucht hat glänzend dunkel¬
grüne Schale und ein festes orangefarbiges gleich
von ausgezeichnetem Geschmack und vorzüglich zum
Einmachen geeignet . Die Anzucht ist einfach und leicht.

Humoristisches.
(Zwischen Newyork und Hamburg . )

Amerikanischer Passagier: „Sie können mir
eine Flasche Oppenheimer  bringen und meine
Tochter nimmt eine halbe Flasche Laubenheime r ."
— Steward: „Entschuldigen Sie , aber das ist nicht
die Weinkarte , was Sie da haben , das ist die Pas -
sagierliste . "

Mittel gegen Zahnschmerzen.  In
einer Nummer des Londoner „Herold " vom Jahre
1845 befindet sich folgendes Mittel gegen Zahn¬
schmerzen : „Man nehme den Mund voll süßer Sahne
und schüttle den Kopf so lange , bis sie zu Butter
geworden ist. Der Schmerz kehrt sicher niemals
wieder ."

Standesamt ßakrv.
Geborene:

17. April . Otto , Sohn des Friedrich Haydt,  Engel¬
wirts hier.

17. „ Friedrike , Tochter des Johann Sattler,
Bäckermeisters hier.

20. „ Franz Karl , Sohn des Franz Heilemann,
Fabrikarbeiters hier.

20 . „ Bertha Regine , Tochter des Johann Adam
Blindt,  Weichenwärters hier.

G «traute:
16. April . Heinrich Feldweg,  Schlossermeister hier

und Emilie Kirchherr  von Station
Teinach.

17. „ Wilhelm Bodemer,  Fabrikarbeiter hier
und Karoline Beißer  von hier.

Gestorbene:
15 . April . Anna Maria Schneider,  Tochter des

Jakob Schneider , Bäckers hier , 4 Mte . a.
17 . „ Wilhelmine Karoline Brecht,  Nätherin,

72 Jahre alt.
18. „ Christof Schlumberger,  Bremsers Ehe¬

frau , Anna geb. Dieterle , 29 I . a.

Gottesdienste
am Sonntag Misericordias Domini , 24. April.

Vom Turm : 124. Der Kirchenchor singt : Ich
bete an die Macht der Liebe rc. Predigtlicd : 378.
9 Uhr : Vormitt .-Predigt , Herr Stadtpfarrer Schund.
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen.

Mittwoch , 27. April.
10 Uhr : Betstunde im VereinShaus.

Amtliche KklraautmachimM
K. Amtsgericht Calw.

Pas Konkursverfahren
über das Vermögen der Heinrich
Kühule , „JohS . Sohn ", Bauers Ehe¬
leute in Gechingen , ist nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußverteilung durch Gerichts¬
beschluß vom 18 . d. Mts . aufgehoben
worden.

Calw,  den 19 . April 1898.
Gerichtsschreiber

Königlichen Amtsgerichts.
Nagel.

Agenbach.

Kiegenschasts-
Werkauf.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
in das unbewegliche Vermögen des Jo¬
hann Georg Pfrommer , Bauern in

Agenbach , kommt die in den Nummern
26 und 30 dieses Blattes näher beschrie¬
bene Liegenschaft am
Mittwoch , den 27 . April 18V8,

nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathanse in Agenbach
zum zweitenmal « zur Versteigerung , nach¬
dem im ersten Verstrigerungstermin em
Angebot nicht erfolgt ».

Den 2. April 1898.
Namens der Vollstreckungsbehörde

Agenbach
der Hilfsbeamte

Amtsnotar Veittinger
von Teinach.

Warnung.
In den Anlagen des GeorgenäumS,

sowie in den DerschönerungSanlagen wur¬
den in der letzten Zeit wieder die mut¬
willigsten Beschädigungen verübt , Zweige
von Zierpflanzen abgebrochen , der Rasen
zerstampft , der Springbrunnen beschädigt
u . s. w . Diese Beschädigungen werden

meistens von Schülern und Lehrlingen
verübt . An Eltern und Lehrmeister er¬
geht die dringende Aufforderung , di«
ihnen unterstellten jungen Leute davor
zu warnen , diese Anlagen als Tummel¬
platz zu benützen . Gegen Excedenten
wird mit strengen Strafen eingeschritten
werden , die Polizei sowohl als die Auf¬
seherin am Georgenäum sind beauftragt,
jeden Unfug zur Anzeige zu bringen.
DaS erwachsene Publikum , welches die
genannten Gärten begeht , wird gebeten,
zu Aufrechthaltung der Ordnung mitzu¬
wirken , damit nicht die schönen Anlagen
mutwilligen Beschädigungen ausgesetzt
sind.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Ostelsheim,
Oberamts Calw.

Weraccordierung von
KochbauaröeiLen.

Die beim Umbau der Wohnung des

I . Lehrers vorkommenden Bauarbeiten
werden im Wege schriftlicher Submission
vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
Maurer - und Steinhauerarbeit 950
Zimmerarbeit . 480 „
Gipserarbeit . 500 „
Schreinerarbeit . 745 „
Glaserarbeit . 120 „
Schlofferarbeit . 240 „
Schmiedearbeit . 44 „
Flaschnerarbeit . 90 „
Anstricharbeit . 207 „
Pflasterarbeit . 100 „

Plan , Kofienvoranschlag und Beding¬
ungen liegen auf dem Rathaus in Ostels¬
heim zur Einsicht auf , woselbst auch die
bezüglichen Angebote längstens bis

Freitag , de« SV . d. M .,
«achmittags S Uhr»

versiegelt und kostenfrei eingereicht wer¬
den wollen.

Den 20 . April 1898 . 's
I . A . : r

OberamtLbaumeister Claus.
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Vrivat-Anzeigr«.

8
Danksagung.

Allen denen, welche unsererl. Tante
Wilhelmine Brecht

Gutes erwiesen haben, sowie für die ehrenvolle Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte und die vielen Blumenspenden
sagt, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, den innigsten
Dank

Heinrich Schäberle.

Sonntag Abend
Lrbauungsstunde

im Vereinshaus
von 8—9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Meth- distenkape«e.
Sonntag morgen9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8 /̂<Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich ringeladen.

Uilitür-Verein.
Heute Samstag

abend8 Uhr
Monals-

versamrnlung
mit Abstimmung
bei Kamerad Schaib-
le,  Bäcker.
Der Borstand.

Lauekklub.
Samstag,  den 23. April, abends

8 Uhr
MonatsVevsarnrnLung

im „Sternen*.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Nächste Woche backt

Saugenörehel«
Eduard Pfrommer»

oberes Ledereck.

Prima
riliLirs-korillldell,

— kleine Weinbeere —
welche sich trotz höheren Preises besser
als die billigen Rosinen zur

Wostvereilung
eignen, empfiehlt

Vinlk  kvorxii.

üinsslLsri leüostl . kedissv , Lepu-
ruturvn , UeiniAsn rmä ktombierev,
sovis Operationen biUixet. Sor̂ MtiAS
^uskübriwA. Atelier 2 kreppen koek.

in

2 un TssC
habe noch auf Lager

Sommerweizen,
Gerste,
Wicken (Königsbergs),
H ^eröezcchnmcris.

affee,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

CI. 8vrv » .
Jede Woche wird frisch gebrannt.

Mgelunterricht.
Fräulein, welche das Neubügeln nach

neuestem System gründlich erlernen
wollen, können eintreten bei

Illai -i« Kuiriinvl.

SelbstgemachteEiernudeln
empfiehlt

«si -vk iwik«»«
(Wohnung bei Hrn. Wagner Gentner,

Bischosfstraße).

Calw.
Eine freundliche, geräumige

Wohnung,
Preis 220 ist pro 1. Oktober, event.
1. Juli 1898 zu vermieten.

Wo, sagt die Red. d. Bl.

Lehrling gesucht.
Einen ordentlichen Jungen, welcher

die Bäckerei erlernen will, sucht nach
auswärts
_I . Kreuzberger z. Stern.

Ein ordentlicher
Junge

rann unter günstigen Bedingungen in
die Lehre treten bei

Paul « urkhardt, Bäckerei
b. Rößle.

Käkelgarn,
weiß, ciZme und farbig,

Voll, uud tmmwoll. Strickgarn,
LstremLäurL,

Nah-, Stopp-v.Maschim-Faden,
Kitzen und Ka«d

billigst bei
N. SvksuNsn.

8trokküte,
billige und bessere, in großer Auswahl
empfiehlt

ist soeben wieder eingetroffen bei
Karl Sakmau » Wn>e. a. Markt.
Original-Fläschchen No. 0 werden zu

25 No. 1 zu 45 No. 2 zu 70
mit Maggi nachgefüllt.

Liebenzell.

Mädchen -Gesuch.
Ein kräftiges, jüngeres Mädchen wird

über die Saison bei gutem Lohn zum
Spülen gesucht von

Lvbn . Linvntlöi ' kvi »,
Gasthofz. „Ochsen*.

A/s/w/S/l - As/M/l
Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr, findet die jährliche

Generalversammlung
bei Kamerad Ra « statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht, Neuwahlen, verschiedene Anträge.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein
öer Worstcmö.

WaHnhof-WestauraLion.
Sonntag und Montag Ms

Vovkkisn,
wozu ergebenst einladet
_ A. Schmitz.

kesvdLttsvröttllllUK
unll kmpfötilung.

Der verehelichen Einwohnerschaft von hier und Umgebung erlaube mir,
mich zur Ausführung von Schlofserarbeite» jeder Art unter Zusicherung
solider und pünktlicher Bedienung höflichst zu empfehlen.

Hochachtungsvoll
Heinrich Feldweg, Schloffemtisttt,

neben Hrn. Bildhauer Staub,  Bischoffstr.

GeschäftsVevleguirg und
Eiupfehluug.

Verehr!. Stadt- und Landbewohnern gebe ich hiemit bekannt, daß ich mein

Lager in Buckskins und fertigen Kleidern
wieder in das von mir früher innegehabte Geschäftslokal, im vormals Schneider¬
meister Erhardt 'schen  Hause in der Vorstadt, verlegt habe und bitte ich meine
verehrl. Kunden und Gönner mir auch ferner ihre Aufträge zuzuwendcn. Meine
reichhaltigen Musterkollektionen bringe höflich in Erinnerung.

Mil . Lotti.
KLorlieder LnsverLaiil.

^ Wegen Geschäftsverlegung halte ich einen Ausverkauf zu
^ »'bedeutend herabgesetzten Preise« und empfehle ich
A Taschen-, Raster- und Tranchiermesser, sowie
i/n Scheeren und Kaffeemühlen,

(Tischbesteckefür Wirtschaften zum Selbstkostenpreis),
und lade zum Besuch höflichst ein.

Messerschmied,
Badgasse.

Müne Ledküblv , valv,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Sommerhüten für Damen und Kinder,
garniert und ungaruiert,

Ieöerrr , Mtumerr , Wärröer.
Gardine« m weiß uud crimt,

IC1i » 0vrlLlvI «LvI »vi » ,  8 « « »nrerß »Io,i8vi » ,
Wolle und Baumwolle,

Corsetts in allen Preislagen,
Schürze« ist großer Auswahl,

Leinwand-, Gummi und Stoffwäsche
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Große Auswahl in Iizresten.
Mustert , te tu Kleiderstoffe« .

Weanii ^ enit

l
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Hiemit beehren wir uns , Verwandte und Bekannte zu unserer
A am Dienstag , de « Ä6 . April » im Gasthaus zur „Krone"  in
H Breitenberg statlfindenden

Hsetzzeitrfeiev
^ freundlichst einzuladen.
s Lorenz Schnaible,
iß Sohn des-f Jakob Schnaible, Bauers in Breitenberg.
A Dorothea Pfrommer,

Tochter des Ulrich Pfrommer , Gemeindepflegers in Welteuschwann.

Wir bitten , dieses statt jeder besonderen Anzeige entgeginzunehmen.

gcs. geschützt.

Allen Husten-, Krust- und Lungenleidenden
werden die bekannten , von Aerzten und Kranken als vorzüglich aner¬
kannten Krimmel 'schen  Husten - und Brust -Bonbons bestens
empfohlen . Käuflich überall von 10 2z an.

ÜLrluiiirvI.

Wegen baldigem Umzug werden noch alle vorrätigen Glaswaren , Stein¬
gut » Korbflaschen , Flaschen , Gläser , Säcke , sowie noch vieles andere mehr,
billigst verkauft bei Obigem.

Kodkmlndtz'"""" gLlSküielll.

Lodeulvk«^  krbsvvrst.
lapioeL.

AM " Hisclsrlsgsn ckurok PIsksts srksnntlick . 'VS

klvl ' — kisn.
Jede Woche treffen frische Sendungen echt Italiener und Ober-

Italiener Eier ein und empfehle solche kistenweise sowie in kleinerem Quantum
zu äußerst billigem Preis . Dieselben sind hauptsächlich zum Einlegen zu em¬
pfehlen , da jetzt die günstigste Zeit dazu ist.

D. Kerion.

Die Färberei und chem. Waschanstalt
von

Sl. 8 vI»*veULvr in I*L«rSl>eIu»
empfiehlt sich bei prompter und solider Bedienung.

Annahmestesse für ßakw Sei Ara« X. Salbsn.

kiokvn
(Bahnstation Appingen)

empfiehlt:

DüngerkalR,
gemahlen und in Stücken,

Naukakk (Schivarzkalk).
feingemahlen , Ttückkalk , Kalkeement

in vorzüglichster Qualität und in jedem Quantum zu billigen Preisen.

Sivrlrer av HVLvssirer.

lllinsn - seit)
IN o,-

mach ! und erhält da « Leder welch , vlchr und dauerhaft.
Lsntnsr ' s Wiestss in roten Dosen erzeugt auch auf fettem

Leder wieder prachtvollen Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und die Firma des Fabrikanten

vs »»I kvnitnvn in köpplngs « ,

Zur Entgegennahme von Auf¬
trägen für die

kLrberei
und

cdm MelmM

hält sich bestens empfohlen

?Lu1ins llslämaisr,
Modistin,

O k» 1

LcdlltrmLike.

Lr klebt niebt,
Irocknel über kiscbt,

stört äen llsuskslt nickt,
ist von teäem lsiekt snru« enäsn.

6arl HvllemLnn , vrksäsn
llo ^lleksrslnr . » 6 exr . 1833 .

Ausstriche und Prosprrte kostenfrei.

IGioilei ' Isgsii
bei Qtto StilrsI in Oslw nnä
Qllslsv Vsil in OlsbsnLsII.

Ist. N08 trlI8MöI1
empfiehlt zu dem billigen Preise von
SM ' NNk 1k ^ r -» SZentner "NS
L . 'VT '. Naisr , OLunstatt.

Eine alte Lebens - und Unfall-
Vers . Aktiengesellschaft sucht für
den hiesigen Oberamtsbezirk einen
tüchtigen , rührige « und selbst-
thätigen Bezirksagenten . Jahres¬
gehalt ISttO Mk . Inkasso vorhan¬
den . Schrift !. Offerte unter k '. 1VV7
befördern Kssssnstsin L Vogler,
A G -, Stuttgart.

Liebenzell.
Einen 4jähnzen

Schweitz-
fuchsen,

vorzüglich im schweren Zug , verkauft
Vsvan tkorrli

z. Untern Bad.

Pforzheim.
Ein älteres , fleißiges

Küchenmädchen
findet in einem hiesigen Gasthof I . NangeS
sofort Stelle . Lohn 160 — 200

Näheres bei Frau Bozenhardt,
Kronenstkaße Nr . 8.

LüllnMvIlv2äkne
in bester Ausführung.

Iahuajmatiliuev. Plombiere«.
Schonendste Behandlung.

Billige Preise,
äl . Lols » , Ost « ,

(wohnt jetzt am Markt .)

Iu. Rönigsberger
^ »aatMicken

sind wieder eingetroffen.

Linil Ksons » ,

Gmpfeljlung.
Im Waschen und Bügel « von

Herren - und Damenwäsche empfiehlt sich

Marie Hummel.

Dienstmädchen,
welches bürgerlich kochen kann , für kleine
Familie (2 Personen ) zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht.

Frau vr . Lutz Wwe . »
Neuenbürg.

Magd -E»es« ch.
Eine Person gesetzten Alters vom

Land , welche neben Mithilfe in der Küche
einige Kühe zu besorgen hätte , wird zu
sofortigem oder baldigem Eintritt gesucht.
Lohn 200 . — . Zu erfragen in der
Expedition ds . Blattes.

Ein jüngeres

Mädchen
wird für die Nachmittage zu Kindern
gesucht . Näheres in der Exped . d. Bl.

Hirsau.
Einen geordneten jüngeren

Mehgergeseü 'en
stellt ein

Mathias Bohrer
z. Kloster.

Gesucht wird ein jüngerer

Knecht
zu sofortigem Eintritt . Zu erfragen bei

ider Red . d . Bl.

l Ein tüchtiger , solider

Fahrknecht
findet in 8 Tagen Stelle.

Zu erfragen bei der Exped . d . Bl.

Neuenbürg.
Suche einen kräftigen , 16 — 18 Jahre

alten , ehrlichen

Burschen,
welcher auch mit Pferden umzugehen
versteht.

Okn . Vavkvn,
Sodawasserfabrik.

Heu und Oehmd,
ca . 30 Zentner , setzt dem Verkauf aus

Bäcker Estig.

Altburg.
Einige starke

Bienenvölker
setzt dem Verkauf aus

Michael Kugele.

Ein bereits noch neuer

Kinderwagen
ist zu verkaufen . Zu erfragen
bei der Red . d. Bl.

Aechnungsforrnukare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Druck und « erlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei in Lalw. Verantwortlich: Laut « dolff tu Ealw. Hiezu 1 Beilage.



Beilage zu Nr. 48Samstag
rr . Nachdruck»rrdolin.

Dorenverg.
von Ad. Streckfuß.

(Fortsetzung.)
„Haben Sie keine Sorge."
„Sie haben das Bewußtsein männlicher KraftI Gut, ich habe Sie richtig

erkannt! — Sie brauchen übrigens keine Sorge zu haben, der Kreis, in welchen
ich Sie einführen werde, besteht aus genauen Bekannten von mir, Ehrenmännern
in des Wortes schönster und edelster Bedeutung(er zog bei diesen Worten den
Hut etwas tiefer in Gesicht), — vor diesen brauchen Sie sich nicht zu scheuen, wenn
etwa zufällig ein Gesellfchaftsspielchengemacht werden sollte, wohl aber vor den
übrigen Gästen; denn ich verhehle es Ihnen nicht, die Gesellschaft ist gemischt und
Sie werden wohl daran thun, Jedem zu mißtrauen, den ich Ihnen nicht vorstelle.
— Das Lokal heißt der Verbrecherkeller."

„Ein recht einladender Name."
„Nur ein Scherzname. Früher sollen in dem Keller, der jetzt als Restau¬

ration benutzt wird, Verbrecher gehaust haben, da hat man denn den Namen zum
Scherz beibehalten und die Gäste nennen sich gegenseitig: „Herr Verbrecher". —
Glauben Sie mir, ich würde Sie als Ihr wahrer Freund sicherlich nicht in
ein schlechtes Lokal bringen. Das sei fern von mir! Verkennen Sie mich nicht."

Hekdreich war von den Versicherungen seines wahren Freundes keineswegs
vollständig überzeugt; aber er hatte sich einmal entschlossen, den seltsamen Menschen
näher kennen zu lernen, ihn in seinem Treiben zu beobachten, um seine Menschen¬
kenntnis zu bereichern, und er zögerte deshalb auch nicht, ihn nach dem Ver¬
brecherkeller zu begleiten. Eine günstigere Gelegenheit, direkt in eine Gauner¬
gesellschaft eingeführt zu werden, würde sich ihm schwerlich je wieder darbieten.

Vor einem großen Hause, aus dessen unmittelbar über dem Pflaster ge¬
legenen Kellerfenstern ein Helles Licht hervorstrahlte, blieb Herr Theudobald Laur
stehen. „Wir sind zur Stelle!" sagte er, indem er auf eine nach dem Keller
hinunterführende, hell mit Gas erleuchtete Treppe zeigte. „Hier ist der Ver¬
brecherkeller; aber nun, mein Herr, muß ich noch eine Förmlichkeit erfüllen, ich
muß Sie um ihren werthen Namen bitten. — Verkennen Sie mich nicht, mein
Herr, ich setze kein Mißtrauen in Ihre Ehrenhaftigkeit. Gewiß nichtI Ein Zug
des Herzens hat mich zu Ihrem Freunde gemacht und bürgt mir für Sie, aber
ich kenne Sie noch nicht dem Namen nach und bin doch verpflichtet, Sie der sehr
ehrenwerten Gesellschaft vorzustellen, in welche ich Sie einführen will. Hier ist
meine Karte, mein Herr!" Er zog bei diesen Worten eine Brieftafel aus der
Tasche und übergab aus dieser unserem jungen Freunde eine elegante Karte, auf
der in Kupfer gestochen dastand:. Theudobald Laur, Agent; — als Gegengabe
erhielt er ein anspruchsloses, weißes Glanzpapier, welches die in festen Zügen
hingeworfene Namensunterschrift: Carl Heldreich, stuä. jur., enthielt. — Damit
war die Vorstellung zur vollsten Zufriedenheit des Herrn Theudobald Laur vol¬
lendet und dieser stieg nun seinem Freunde voran die nach dem Verbrecherkeller
führende Treppe hinab.

II.
Heldreich fühlte sich fast versucht, umzukehren, als sich die nach dem Innern

des Lokals führende Thür vor ihm öffnete. Er glaubte in der entsetzlichen At¬
mosphäre von Tabaks- und Bierdünsten, welche ihm entgegenquoll, nicht atmen
zu können, aber schon war es zu spät, wenn er sich nicht lächerlich machen wollte.

Mit dem ernsten Gruß: „Guten Abend, meine Herren Verbrecher!" der
mit einem wiehernden Gelächter von den Gästen des Lokals empfangen wurde,
war Herr Theudobald Laur in den weiten gewölbten Kellerraum getreten; Held-
reich folgte ihm auf dem Fuße nach.

Es dauerte einige Sekunden, ehe sich unser j!>" oer Freund, dessen Auge
an einen derartigen Dunstkreis nicht gewöhnt war, . . ausgedehnten Gewölbe
zurecht finden konnte. Er sah anfangs nur glitzern-- . durch den weißen Qualm
blinkende Gasflammen, erst nach und nach lichtete sich der Nebel vor feinen
Blicken und er konnte nun eine Ueberschau der Gesellschaft, in welche er zufällig
eingeführt war, halten.

Herr Theudobald Laur hatte Recht gehabt. Es war eine Geschellschaft aus
allen Ständen gemischt, welche sich hier traulich im Verbrecherkeller vereinte; da
saß der Blousenmann neben dem Elegant, der halbwüchsige Knabe neben dem
Greise, der Drehorgelspieler, der seine Orgel zur Seite gestellt hatte, neben dem
Bürgersmann. Gemischt war die Gesellschaft und dennoch trug sie einen ganz '
bestimmten Charakter; in allen diesen Zügen, den jungen wie den alten, hatte
ein lasterhaftes Leben einen nie wieder zu verlöschenden Eindruck ausgeprägt.
Der Verbrecherkeller trug seinen Namen nicht nur als eine Erinnerung an die
Vergangenheit, er verdiente ihn auch in der Gegenwart, das war Heldreich klar,
sobald er sich genügend orientirt hatte. !

23. April 1898.

Herr Theudobald Laur führte seinen Freund nach einem im Hintergründe
des Kellerraumes stehenden Tisch, an welchem vier elegant gekleidete junge Männer
saßen. — „Meine Herren," sagte er mit Pathos, „ich habe die Ehre, Ihnen
hier einen vortrefflichen jungen Mann, meinen verehrten Freund, Herrn Studio¬
sus Heldreich vorzvstellen. Herr Fischer." — Ein großer schöner Mann von ari¬
stokratischem Aeußexn verbeugte sich leicht; — Heldrcich blickte erstaunt auf, er
hatte eine solche Erscheinung nicht im Verbrecherkeller gesucht, als er aber in die
matten blauen Augen blickte, als er die schlaffen, bleichen Züge näher betrachtete,
schwand seine Bewunderung.

„Herr Referendar Bombelitz," — ein kleiner untersetzter junger Mann von
etwa dreißig Jahren, der mit etwas fadenscheiniger Eleganz gekleidet war, sprang
auf und begrüßte Heldreich mit einer außerordentlichen Freundlichkeit. „Will¬
kommen in der Musenstadt, Commilitone," — rief er — „hoffentlich sind Sie
Jurist. Nichts anderes dürfen Sie studieren. Das jus ist das einzige vernünf¬
tige Studium. Nicht wahr, Graf?" — Fischer, an den er sich fragend gewendet
hatte, nickte ihm mit einem matten Lächeln zu.

Herr Walders und Böhme waren zwei Alltagsgestalten, wie sie zu Dutzen¬
den sich in den Straßen großer Städte umhertreiben; das Urbild jener existenz¬
losen Menschen, welche nie arbeiten und dennoch leben, welche nie einen Thaler in
der Tasche haben und dennoch an allen öffentlichen Vergnügungsorten zu treffen sind.

Der Referendar Bombelitz begann mit Heldreich, der sich zu ihm setzen
mußte, sofort ein lebhaftes Gespräch, während Laur einige leise Worte mit
Fischer sprach.

„Du bringst uns da einen seltsamen Vogel," sagte Letzterer, „er sieht aus,
als ob nicht viel an ihm zu rupfen wäre."

„Er kommt nach Berlin, um hier zu studieren. So etwa 50 bis 60 Thaler
hat wohl jeder neue Student bei sich."

„Nun, das lohnte schon der Mühe. Hast Du ihn in der „Krone" ein-
quartiert?"

„Nein, Graf, er wollte durchaus nach dem „Grünen Baum." Um ihn
nicht mißtrauisch zu machen, mußte ich nachgeben. Fang auch nicht gleich mit dem
Spiel an; erst wenn er betrunken ist, sonst geht er uns aus dem Garn, denn
er ist ein Heller Junge! — Bier her. Lene, wir sitzen noch ganz trocken."

Eine schlampige Kellnerin brachte zwei Seidel, sie gab dieselben aber nicht
aus der Hand,, ehe sie die Bezahlung erhalten hatte. Während sie wartete, er¬
laubte sich der Referendar Bombelitz einige handgreifliche Scherze; sie ertrug die¬
selben ohne eine Miene zu ändern; es machte ihr keine Freude, kränkte sie aber
auch nicht, solche Scherze gehörten ja zum ewigen Einerlei ihres Lebens.

„Ihr Wohlsein, Herr Heldreich! Stoßen Sie an auf lange Freundschaft I"
Mit diesen Worten setzte sich Herr Theudobald Laur wieder neben Heldreich, der
froh war, dadurch von dem Referendar Bombelitz getrennt zu werden; denn
dieser hatte ihn mit fortwährenden Fragen überhäuft und es ihm dadurch un¬
möglich gemacht, sich gehörig umzuschauen. Jetzt konnte«r es thun und wahrlich,
die im Verbrecherkeller anwesende Gesellschaft war wohl einer näheren Betracht¬
ung wert.

Um mehrere große Tafeln saßen auf schlechten Bänken dis munteren Zecher,
der Auswurf der großstädtischen Bevölkerung. — In einer Ecke war ein Hazard»
spiel im Gange; mit stieren Augen blickten die Spieler auf das rollende Geld,
die Verlierer schimpften und fluchten, die Gewinner jubelten, aber schwer wäre
es zu sagen gewesen, ob das Toben der Ersteren oder das Lachen der Letzteren
gemeiner und widerwärtiger war.

An einem anderen Tische wurde gesungen:
„Da wo man fingt, da laß dich ruhig nieder,
Denn böse Menschen kennen keine Lieder!"

Es wurde gesungen, aber welch' ein Lied! Heldreich errötete. Solches
Maß von Unflätigkeit, in welche Worte gedrängt, hatte er doch nicht zu ahnen
vermocht.

Zwischen den Spielenden, Zechenden, Singenden bewegte sich schnell und
geräuschlos die Kellnerin; hier empfing sie ein Schimpfwort, dort einen Gruß, mit
diesem mußte sie aus einem Glase trinken, jener stieß sie wütend zurück; aber
weder Freundlichkeit und Zärtlichkeit, noch brutale Grobheit vermochten auf diesen
abgelebten Zügen eine Veränderung hcrvorzurufen.

(Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
Der mode ne Kunstjünger . Mama: „ . . Und hast du deine schönen

Malereien schon hergezcigt?" — Tochter: „Der Tante schon; — aber dem Onkel
zeige ich sie nicht!" — Mama: „Warum nicht, Elschen?" — „Tochter: „Weil
. . . der Onkel immer gleich wissen will, was eS vorstcllt!"

Die Osterzensur . Vater (liest ) : „Mathematik" nicht genügend;
„Deutsch" nicht genügend; „Französisch" wenig genügend; „Naturwissenschaften" nicht
genügend; „Latein" gut; „Griechisch" gut; „Geschichte" gut. — Was heißt„Latein",
„Griechisch", „Geschichte" gut?! -Was thust de mit de alte  Sache' ?
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Prival - Atrzeigen.

i

O/Us/ML //k
AllgkMkiue Verj!chtt«llgs-Aktien°GtskIlschlift.

Hesamtvermöge « circa 34 Million «« Mark.
Behufs Vergrößerung der Organisation und weiterer

Ausdehnung des Geschäfts suche ich »eben den bisherigen
Vertretern für jeden Oberamtsbezirk

vorulsLKelltvll,
welche mit festem Gehelt ( von Mk . 1S0V . — an aufwärts)
augestellt werden . Brarrchekundtge bevorzugt.

Albert Schwarz, Bankgeschäft,
Stuttgart, Kronenstraße 33.

k. ynsst , Kol,Handlung, ktorrdeiw,
Brettenerstraße 6 , empfiehlt sein großes Lager in

Vitchpinr «ad Nordischen Firßdodeitriernen,
sowie allen in - und ausländischen Hobelwaren.

86dl6imlö86llä MM
äio ürrtliok empfohlenen

l-F

» l

dei eLlLrrllLliselisu Hsdsln Liier ^rt, oilve Lis gsringsis
^sgsnssurs ru Kintvrls88«n, rvösdalb sie sllbsvväkrls nuä
sllkvlivblv iisusmittvl sinä. iiLdsn ofisii unä in kLicstsn
L 10 ünä 20 H in iiLirv bei 8errn 8vsgvr, neue Kxo-

tdtziLs; lok'8. Mnäspor, LLllkwLLQ; 6. SotinLuissr, 6ouä.

Auch Heuer fehlte wieder überall das Obst und sind die
Konsumenten auf Herstellung von Kunstmost angewiesen.

Ein vorzüglicher, absolut gesunder derartiger Haustrunk kann nun von jedermann
auf die einfachste Weise und zu dem billigen Preise von ca. 7 Pfg . per Liter
hergestellt werden mit

in kxtraot-
form

von Julius Schräder , Feuerbach - Stuttgart.
Dieser Moftextrakt ist seit Jahren in tausenden von Familien dauernd «in¬

geführt und ist die Portion zu 150 Liter L 3.20 (ohne Zucker) zu haben in
Calw bei Apotheker Wieland und Konditor Hammer.

Kunst-Most.

Mm SedrMs LMtmMMLMii

HlebervafcHenöe Grfokge bringt
L «̂ i ' 8Hi »Nvr 8

Zttjeumatismus
D« ' Gürtel

v .- kr.- p . Vs.- 8 . Kr. 27101.
Derselbe beseitigt innerhalb 24 Stunden jeden

noch so heftigen Fall von Gelenkrheumatismus,
Ischias und Neuralgie . Bei Gicht wirkt er so¬
fort schmerzstillend. Diele Anerkennungen aus allen
Kreisen der Bevölkerung liegen vor.

DM ' Wunderbare Erfolge wurden mit dem
Gürtel bereits erzielt . "MS

Preis pro Stück Mk . 5 . —. Bei Aufträgen
ist Taillenweite anzugeben.

Zu beziehen durch Oanl LvIiIHsm in Valn » oder durch die General¬
vertretungk . Ooul « L Viv . , Zßugsbiing.

Der seit mehr als 28 Jahren rühmüchst bekannte Anker- Pain-
Expeller sei hierdurch allen Familien in empfehlende Erinnerung

gebracht . Dieses gute alte Hausmittel wird bekanntlich mit bestem Er¬
folg als schmerzstillende Einreibung bei Gicht, Rheumatismus , Glieder¬

reißen und Erkältungen angewendet und von allen , die es kennen, hoch-
geschätzt. Der

Aliker-Paiu-Expeller
ist in den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von SO Pf . und 1 M . die
Flasche vorrätig und zum Beweise der Echtheit mit der Fabrikmarke „Anker " ver¬
sehen. Um keine Nachahmung zu erhalten , verlange man beim Einkauf gefälligst
ausdrücklich : „Richters Anker -Pam - Expeller " und weise jede Flasche ohne die Marke
„Anker " scharf als unecht zurück, denn die als Pain - Expeller ausgebotenen Präparate
ohne Anker sind lediglich Nachahmungen des berühmten Originalkabrikats „Anker-
Paiu - Expeller ".

LnMM bMtk MMttz!

MtzM M dklbM l

DLvkxLxxöil bsstsr Qualität,
LsMItröbrsn kür^bsrtlsituuZsil,

IsolirpLxxsll, Igolirtaksln,
Lolsoswöilt, DLektbssr,

vardollusum kür KolLLNStriob.

kieltsträ kkoikker, kkuerbäkll,
^sxlialt - null TRsörproänLtsn -Vabrik.

laLxer dLlt Lsrr ffugo Ksu, Oslvk.

Jeder Stiefel
wird weich, tief schwarz und äußerst
haltbar bei Anwendung von „Schuh¬
fett Marke Büffelhaut", welches in
Büchsen L 30 und 40 zu haben ist.

6 «1rv: Lnxsn vreiss.
L. 6 . Lallbsr.
1. 6 . Llaz - sr 's blaobk.
0 . 8 abmann IV v s.

8 odanklsr.
I, . 8oblot1srbsvk.
Otto 8tiolrol.

L.ItdenK8tett : venAlsr  IVvs.
OevbiuAen : 1. Lranss.
Lirsnn : § srü. Dbnmm.

Otto llilülsr.
Liebsnssll : b'r. L sn.
Xsubulaob : ll. 8soKör.
8tnntwlisiin : Ir. kVsis s.

I>S8 Kv8ttz— V̂irk 83 Mttz
gegen LLchenkLfor , Wanzen,
Flirgin , Flötzr , Nmetsr » ,
Vkatttäusr , Wolle » rc. ist dar
beimReichspatentamt in Berlin geschützte

T Solches
ist nur in

Gläsern zu
haben zu 30 ^ ,

l
2 und 4

II»iriueIin-8tzr>lrell
hiezu st oder 50

die -einzig pralrtischcn,
mit grötzler Lpritzlrafi , welche

das „Thiirmcliil " in Lieenilegen-
ßen Ritzeu.Winkel tragen u.dadurch

bedeutend an Thurmelin -Pulver sparen.
„ Thurmelin " ist stetr vorräthig in

Kakw nur bei Carl S akmaann's
Wwe. , in Stmmozheim bei 5k.
L. Ehmert  iun,

r7ek >eree » 8e » 8ts « lei »,_ - äLSS msivv

n.Lubebbrtksils
äjs pastsn unääirbsl

äi « nllkibilligston  sinä
zä' ieäere - rkünkeoÄiiüvüt.

8s .nz>b-LatLlog grsdi » « kranov.
jtugustbtukenbeok , llinbsctz

Vsutavdla,n6s gröastvs

Nur ächt mit der Stuttgarter
Marktplatz-Etiquette.

An Güte und Billigkeit
unübertroffen!

" A. Mayer s
Parketboden

wichse,
in weiß und gelb , auch
für Linoleum zu verwenden,

cmpfichlt in Büchsen,
enthaltend:

V- Lo 1 Lo . 3 Lo. 180 aZ ^ 1.50 ^ 2.80
incl. Büchsen, die Niederlagen vons

V, Ssnvs in Kakw und I
— Otto ^ütUvi » in Kirsa« ^

Der leidtuden Menschheit
bin ich gerne bereit, ei» Getränk (weder
Medicin noch Geheimmittel) unentgelt¬
lich namhaft zu machen, welches mich
und viele andere von langjährigen Magen¬
beschwerden, Appetitlofigkeitund schwacher
Verdauung befreit hat. M
7K. llce ŝr, Kanuover, MtenKMr. 3.

Jür Kustende
Sewetse « üver 1VW Zeuguiste dies
Vorzüglichkeit vonQj8«r'8Lru8t.-6g.rMMM

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Küste « ,!
Keiferkelt , Katarrh und Merschkei - I
mung . Größte Spezialität Deutsch¬
lands , Oesterreichs und der Schweiz.
Per Pack . 25 Pfg.

Niederlage bei Db . ^Violunck , Alte!
Apotheke in tzakw , Lrust UvAsr inj
Kechingen.

Tapeten!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an,
Goldtapete » „ 20 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkartenüberallhin franko.
Lebrüllsr rivglvr, Mnden i. W.

rür iLdLkraucksrl
>ck«reln.nwirklich gnkrnund dochbiMg-nTakal

rauchen will, vrrlang« Inder nächste» Handlung
den sehr das Päckchen»»
deliebleû otlvlLvar io oder lS Pfennig

aus der Labar -Aabk» vonk"
Gebrüder Krüger in Künzelsan

Hank!
Von meinem mich schon 5 Jahre

lang furchtbar quälenden Kopf- und
Magenleiden, wie heftiges Kopfweh mit
Schwindel,Magenschmerzen, Verdauungs¬
störungen, Appetitlosigkeit, Ausstößen,
Blähungen, Uebelkeit, Angstgefühl, Blut¬
andrang zum Kopfe u. Mattigkeit, gegen
das alles Angewandte bisher erfolglos
blieb, bin ich durch die vorzügliche
briskliok « Heilmethode des Hrn. O.
8 . k'. krosenlksl , Spezialbehand¬
lung nervöser Leiden, L/lünoksn , Ba¬
variaring 33 , in sechs Wochen geheilt
worden, deshalb spreche ich Hrn. Rosen¬
thal öffentlich memen besten Dank aus,
um ähnlich Leidenden auch diesen Weg
zur Hilfe zu weisen. Klbsok bei Mm,
4. März 1898. A.» Söll , Molkerei¬
besitzer.

Ve
für garautlrt
wasche««, echt Nordist

A^ -ü̂ R̂gste ^ ezugsqueRe^
rautlrt neue, doppelt gereinigt« und ge- 1

Lottksäsrir
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bett¬
feder, , »erPsb. kür 60 Pfg-, 8V Pfg.. 1 M„
kM.LSPfg.u.1 M.40M . .Keine prima
Halbd aunen IM 60 Pfg.- IM.80 Pfg-
Polarfedernr halbwettz 2M., weiß

82 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. ; Silber-
weiße Betifedern 3M., SM. 50 Ms-,
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdaunen gehr fäiriiMig) 2 M.50 Pfg.
II. 3 M . Ltrpackrmg . -um SostenprcisL . — Bei
B-trägen von mindeste»» 7bM b-l»Rabatt. —
Nichtgesallendc» bereitwilligst zurüikgenoiimiei«.
kvestvr L ko . in ÜsrkorL t» Wepf

Druck«nd « erlas der « . OelschlS , er 'sche»  Buchdrnckerei. Verantwortlich, Paul Adolfs  in Lalw.
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